














































Tab. 17: Fortsetzung 

Gemeinde Tag der Haussperlinge Beringte Witterung am Vergiftete 
oder Hof Ver- Ges. Jd Geschl. Haus- Vergiftungs tag andere 

giftung Zahl unbek. sperlinge Uhrl Vogelarten 

Hohenheim 5. 3.55 106 44 62 2 \ -2,4oC,fast bedeckt, 
Schneeflocken, am Vorm. 
Aufheiterung, Schnee-
flecken an Nordhängen 

26. 1.56 54 28 19 7 -6,5 0 C, heiter, leichte 
windstill 

Plieningen 12. 3.52 632 290 318 24 -1,5 0 C, starker Boden-
nebel, starker Reif, 
windstill 

28. 2.53 328 153 154 21 17 +0,2 oC, schwacher Boden- 3 Goldamme*n 
nebel, schwach windig, 1 Buchftnk 
leichter Reif 1 Feldsperling 

12,12,53 570 275 280 15 9 +3,3 0 C, bedeckt, dunstig 3 Buchfinken 
leicht windig 

29. 1.54 15 8 7 -7,8oC, bedeckt, wind- Bekämpfung nur 
still, sehr stark dun- eines Straßen-
stig, Schneereste zuges 

14. 3.55 147 76 63 8 2 -2,7oC, bedeckt, leich- 5 Goldammern 
ter Reif, Nebeldunst, 3 Buchfinken 
Schneeflecken 1 Feldsperling 

26. 1. 56 331 156 157 18 2 _6,5 0 C, heiter, leichte 
Schneedecke, wiridstill 

Steckfeld 1, 3,52 50 24 26 +2,5 OC, bedeckt, bis 
8 Uhr lei chter Regen, 
schwach neblig 

2.12.52 43 22 21 3 -1,6oC, bedeckt,Schnee 
(3 cm), schwach windig 

Tab. 17: Fortsetzung 
Gemeinde Tag der Haus sperlinge Beringte Witterung am Vergiftete 
oder Hof Ver- Ges. ÖÖ Geschl. Haus- Vergiftungs tag andere 

giftung Zahl unbek. sperlinge (vorm.7 Uhr) Vogelarten 

Steckfeld 5.12.53 37 19 18 +2,50 C, heiter, wind- 1 Meise 
still, leichter Reif 

5. 3.55 11 • 4 7 -2,4oe, fast bedeckt, 
Schneeflocken, am Vorm. 
Aufheiterung, Schnee-

an Nordhängen 
Karlshof 12.12.53 22 11 11 +3,3 0 e, bedeckt, 

dunstig, leicht windig 
Stetten 13, 3,53 147 66 74 7 2 -2,1 oC, stark bewölkt, 

windstill, starker Reif, 
stärker werdender Nebel 

8. 2.54 84 41 43 -8,4oe, bedeckt, gegen 
8.30 Uhr einsetzender 
Schneefall 

-15. 1.55 72 29 31 12 2 -2,90 e, heiter, leichte 2 Buchfinken 
Schneeflecken, Eiskruste 
am Boden 

Hofen 19. 3.53 24 10 14 -o,4oe, wolkenlos,schwac4 
windig, Reif 

15. 2.54 60 27 31 2 _O,8oe, bedeckt, leichter 
Nebel, Nieseln, schwacher 
Wind 

Unter- 18. 2.54 207 108 92 7 -3,6oe, bedeokt, stark 
aichen dunstig, schwacher Reif, 

sohwach windig 
19. 2.54 13 7 6 -3,8oe, bedeckt, dunstig, 

schwach windig 
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Zusammenfassung 

Vorliegende Arbeit leistet einen Beitrag zur Frage der Ortsste"':' 

tigkeit und Wanderung des Haussperlings (Passer domesticus 
domesticus L.). Grundlage für die Ergebnisse der fünf jährigen 

Untersuchungen bildete die Beringung von insgesamt 5143 Sp~r­
lingen in fünf Gemeinden am südöstlichen Stadtrand von Stutt­
gart. Zum besseren Verständnis des Verhaltens wurden die eigent­
lichen Untersuchungen durch solche über die Populationsverhält­

nisse ergänzt. Beobachtungen ergaben, daß sich die Schwärme 

eines Ortes aus einzelnen Schwarmgruppen zusammensetzen. An 
Hand der Wiederfänge von Beringten war es möglich, den Umfang 
der jeweiligen Schwarmgebiete (Radius 130 m) festzustellen. 
Dieser Bereich unterlag während der ganzen Versuchsdauer keiner 
Veränderung. 

Besondere Aufmerksamkeit wurde der Ermittlung ü'Qer die Schwarm­
treue zugewandt. Wie eine umfangreiche Zahl von Wiederfängen 
erbrachte, weisen Jungsperlinge bis zum Flug auf das Feld eine 
beachtliche Schwarmtreue auf (81,5 %). Nach der Rückkehr vom 

Feld hingegen ~indet sich das Gros der Sperlinge (74,5 %) nicht 
mehr innerhalb des alten Schwarmgebietes, sondern verteilt sich 
auf die ganze Gemeinde. - Auch aus der geringen Zahl kontrollier­
ter ' Altsperlinge (12) geht hervor, daß etwa die Hälfte der 
Adultes nach der Rückkehr vom Feld ihren Schwarmbereich inner­
halb der Ortschaft wechselt. 

Der Flug auf das Feld setzt mit unterschiedlichem Alter ein. 
Während die Jungvögel der ersten Brut nach dem Flüggewerden 

20 Tage im Ort verbleiben, d.h. bis zur beginnenden Reife des 
ersten Getreides, fliegen die Jungen der folgenden Bruten bereits 
wenige Tage nach dem Verlassen des Nestes mit aus. Das beflogene 

Areal auf dem Feld ist zunächst klein und erweitert sich erst 

mit der zeitlich unterschiedlichen Reife der verschiedenen Ge­
treidearten bei gleic4zeitigem Anwachsen des Feldschwarmes. Zur 

Zeit der Ernte dehnt sich dessen Bereich auf 1000 m vom Ortsrand 

entfernt aus, um nach der Aberntung ein Gebiet bis 2 km Entfernung 



- 54 -

zu umfassen. - Der Schwarm ist als ßinheit anzusehen, obwohl 

sich einzelne Schwarmgruppen zeitweilig absondern. 

Bei der Un t ers uchung über die Ortstreue erbrachten die Zahlen­

unterlag en von 881 durch Wiederfang oder Rückmeldung kontrollier­

ten Haussperlingen den Nachweis einer hohen Ortsstetigkeit 

(81,5 %). Das Auffinden des Hauptteiles der nicht ortstreuen 

Spatzen ( 8 5,4 %) innerhalb der 4 km-Grenze spricht weniger f ü r 

eine direkte Wanderung als viBlmehr für ein Überwechseln in di e 

naheliegenden Gemeinden. Einzelfunde aus größeren Entfernungen 

deuten jedoch darauf hin, daß alljährlich bei einem geringen 

Teil der Population ein echter Zugtrieb en+wickelt wird. Dabei 

wurde die südlich-südwestliche Richtung bevorzugt. Die beiden 

Wiederfunde im Rhohetal mit 450 km und 545 km vom Beringungs-

ort sind die bisher weitesten nachgewiesenen Funde von E.dom. 

dom. Bei den Flügen über kürzere Strecken lag eine bestimmte 

Richtung nicht vor. Die ersten ' Abflüge ' ~etztensch0ri im M~i 

ein und erreichten ,im Herbst ihren Höhepunkt. - Frühere Unter­

suchungen, wonach nur Jungsperlinge wandern, können durch 

eigene Ergebnisse nur bedingt ~ bestätigt werden. , Es liegt neben 

,den häufigeren Wanderungen von Jungsperlingen auch ein N~chweis 

dafür vor, daß ein Altsperling die Entfernung Echterdirigen -

Hohenheim (5 km). zurücklegte. 

Die Ergebni~se berechtigen zu der Annahme, daß durch die üb­

lichen Sperlingsbekämpfungen geschaffene sperlingsarme Räume 

relativ schnell wieder von Sperlingen der umliegenden Gemein­

den bevölkert werden. Vergl~~chende Vergiftungen in den infolge 

von Bekämpfungen sperlingsarmen und in zuvor unbekämpften Ge­

meinden mit normaler Populationsdichte erbrachten, den E~war­

tungen entsprechend, einen verstärktenZuflug (6,5 fach) in 

das sperlingsarme Gebiet. Der Zuflug aus ' den unmitt"elbar um­

gebenden Beringungsgemeinde~ machte. 13,8 % - 17,9 % der Popu­

lation dieses Raumes aus. - Ein annähernd 70prozentiger Ver­

giftungserfolg zeigte bestenfalls bis ·zum darauffolgenden 

Herbst eine spürbare Nachwirkung. 
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GenlJue Untersuchungen ergaben, dass die Populationsabnahme im 

sperlingsarmen Raum während nehrerer Jahre trotz jährlicher 

BGh~L""ftmgen nur langsam vor_ statten ging. Einen indirekten 

:a('wei~ für den Zuflug stellt auch die Bestandsabnahme in den 

Nnchba r g emeinden dar~ 

Da die Bekämpfungen in den einzelnen Gemeinden keinen nachhalti­

Gen Erfolg erbra cht en, vvurde die 'Dauerwirkung einer" umfassen-

V a l"Dtun Naak+ion in mehreren Gemeinden der Fllderebene d. e ren erb .l..' ' , 0 v 

geprLi.ft. Da jedoch nicht in allen Gemeinden ein dur~hSChlagen-
der Erfolg zu erzielen nar, machte sich auch nach dlesen Ak­

tionen eine Nivellierung der Populationen unerwünscht schnell 

berüerkbar 0 
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